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Amts : Blatt 


Nro. 24. Marienwerder, den 16. Juni 1869. 
— —— A — ——̃ͥ . ſ—̃— — u——— 


Inhalt des B sgeſetzblattes des Mord: bruar 1843 (Geſ.⸗Samml. für 1843, Seite 41. ff.) 
5 dentſchen undes beſtimmen wir hierdurch über die Holzflößerei auf dem 
Das 15te Stück des Bundes⸗Geſetz⸗Blattes pro Schwarzwaſſer und der Pruſſinna, was folgt: 


1869 enthält unter: | 8. 1. Es ſteht einem Jeden frei, unter Beob⸗ 
Nro 282. das Geſetz wegen Abänderung des Geſetzes achtung der Feſtſetzungen des gegenwärtigen Reglements 
vom 9. November 1867, betreffend den außerordent⸗ auf der Pruſſinna Klafterholz und Eiſenbahnſchwellen 
lichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum und auf dem Schwarzwaſſer Holz aller Art, verbunden 
Zwecke der Erweiterung der Bundes⸗ Kriegsmarine und unverbunden, zu flößen. 
205 Mat 860 0 der Küſtenvertheidigung, vom a 8. 2. Die voce Se ui cht über die grob erei 
283. di je Ei führen der von der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
des Zolparlanents, ont 23. Mat 1869. nberufung erben zu Deflmmenbe Slöbinfpektor 1, J. der Rönigl 
e Oberförſter zu Oſche) und unter ihm die Ortspolizei⸗ 
Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. behörden, welche ſeinen Verfügungen in Flößangelegen⸗ 
Das Zöſte Stück der Geſetz Sammlung pro heiten Folge zu leiſten haben. — Der Flößinſpektor 
1869 enthält unter: kann ſich nach Bedürfniß durch die in der Nähe der ge⸗ 
Nro. 7414. das Privilegium wegen Ausfertigung auf nannten Flüſſe wohnenden Königl. Oberförster mit Geneh⸗ 
den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Gu⸗ migung der ihnen vorgeſetzten Regierung vertreten laſſen. 
t 12 gp 1805 Betrage von 9,600 Thalern, 1 9. 3. Die Floßerei beginnt, ſobald das Waſſer 
Nro. 7415. das Statut für den Wubiſer Entwäſſerungs⸗ eisfrei it, und endet am 15. November. Flößholz, 


ER ö welches nach dem 15. Novbr. noch im Waſſer liegt, 
a 8 Kreiſes der Neumark) vom kann der Flößinſpektor ohne Weiteres auf Gefahr und 


Koſten des Flößunternehmers herausſchaffen laſſen. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 


8 2 5 | . 4. Wer Holz auf dem Schwarzwaſſer oder der 
Gentral⸗ Behörden. runs flößen laſſen will, hat möglichſt zeitig im 
1) Reglement Hahre ſpäteſtens bis zum 1. April, dem Flößinſpektor 


für die Flößerei auf dem Schwarzwaſſer und der Pruſſinna. 2 gleichlautende Exemplare einer Anmeldung einzureichen, 
Auf Grund des $. 12. des Geſetzes vom 28. Fe⸗ zu welcher das nachſtehende Formular zu benutzen iſt. 


Anmeldung des Flöß unternehmers. Entſcheidung des Flößinſpektors. 

Der Unterzeichnete beabſichtigt, während der Der nebenſtehende Antrag wird hierdurch unter 
diesjährigen Flößperiode durch den Flößführer Bezugnahme auf das Flößreglement vom 45 

. . . . wohnhaft zu ' genehmigt mit folgenden Maßgaben: 


5 \ s und eine Anzahl von 1. das Holz muß eingeworfen werden am 
Flößern die nachſtehend verzeichneten Hölzer: 


1, DR das Holz muß ausgewaſchen ſein ſpäteſtens am 
2. * . * ” “ * 4 

. 3. nach Senkholz darf der Unternehmer nur fiſchen 
1 ſ. w. laſſen s x Tage nach beendigter Flöße. 

aus der 5 Forſt 4. 


auf dem Schwarzwaſſer (der Pruſſinna) und zwar vonſö. 
der Ablage bei . . ; - bis zurſu. ſ. w. * 
Ablage bei 8 } i flößen,| (Ort, Datum und Unterſchrift des Flößinſpektors.) 
und nach beendigter Flöße .. Tage lang nach 
Senkholz fiſchen zu laſſen. 
(Ort, Datum und Unterſchrift des Unternehmers.) 


Ausgegeben in Marienwerder den 17. Juni 1869. 


Auf einem Exemplar der Anmeldung ertheilt der ſen in einem den Flößereibetrieb geſtattenden Zuſtande 
Flößinſpektor die Erlaubniß unter den erforderlichen erhalten, und gegen die im anliegenden Tarife beſtimm⸗ 
Bedingungen, und überſendet dieſes Exemplar dem ten Vergütigungen nicht nur den Durchgang des Flöß⸗ 
Unternehmer. holzes zulaſſen, ſondern auch den erforderlichen Waſſer⸗ 

Die Erlaubnißſcheine werden nach der Zeitfolge zug gewähren. — Der Durchgang iſt ihnen mindeſtens 
der Anmeldungen ertheilt. zwei Stunden vorher von dem Flößführer anzukünden. 

Die zuletzt eingegangenen Anmeldungen werden Das Zählgeld dürfen ſie erheben, auch wenn ſie 
nur inſoweit berückſichtigt, als es ohne Störung der von ihrer Befugniß zum Nachzählen des Holzes keinen 
bereits früher angemeldeten Flößen möglich iſt. Gebrauch machen. 

Der Floßführer muß den Erlaubnißſchein während §. 11. Die Uferbeſitzer müſſen: 
der ganzen Flöße bei ſich haben, und denſelben auf a. einen 4 Fuß breiten Uferſtreifen unentgeltlich frei⸗ 
Verlangen den betreffenden Polizeibehörden und den geben zum Begleiten und Fortſchaffen der treibenden 
Stauwerksbeſitzern jederzeit vorzeigen. Hölzer durch die Flößer, 

5. Zu Floßführern (ofr. §. 4.) dürfen Per⸗ b. an den vom Flößinſpektor, oder in eiligen Fällen 
ſonen nicht beſtellt werden, welche innerhalb des lau- von der Ortspolizeibehörde, zu beſtimmenden Stellen 
fenden oder verfloſſenen Kalenderjahres wegen eines die zum Einwerfen und Ausziehen der Hölzer, ſowie 
bei Gelegenheit des Flößereibetriebes verübten oder die zum Aufſtellen derſelben erforderliche Fläche 
verſuchten Holzdiebſtahls oder wegen einer bei ſolcher einräumen. 

Gelegenheit verübten Entwendung von Feldfrüchten Die dafür von dem Flößunternehmer zu entrich⸗ 

rechtskräftig verurtheilt ſind. tende Vergütigung hat im Mangel der Einigung der 

8. 6. Wer mit der Flößerei beginnt, ohne einen Flößinſpektor feſtzuſtellen, vorbehaltlich des Rechtsweges. 
Erlaubnißſchein (§. 4.) zu beſitzen, oder ohne ihn vor: Daſſelbe gilt von der Vergütigung für Beſchädi⸗ 
zeigen zu können, oder wer die im Erlaubnißſchein gungen, welche durch Ausufern des Holzes auf die 
enthaltenen Beſtimmungen unbeachtet läßt, und die angrenzenden Grundſtücke entſtehen. — Die vom Fiskus 
Flößerei anderer Unternehmer ſtört, kann, abgeſehenſangelegten Ablagen können, ſoweit der Raum es ge⸗ 
von Schadenserſatz und Strafe, von dem Flößinſpektor ſtattet, auch von Privatunternehmern unter den öffent: 
angehalten werden, das Holz ſofort herauszuſchaffen lich bekannt gemachten Bedingungen benutzt werden. 
oder — bis auf weitere Erlaubniß zur Fortſetzung 8. 12. Den Flößern iſt nicht geſtattet, an an⸗ 
des Flößens — einſtweilen feſtzulegen. dern, als den vom Flößinſpektor oder der Ortspolizei⸗ 

. 7. Wenn in dem Erlaubnißſcheine nicht et⸗ behörde ihnen angewieſenen Plätzen Feuer anzumachen. 
was Anderes beſtimmt iſt, ſo hat der Unternehmer Bei Brücken und Schleuſen darf dies nur in einer Ent⸗ 
anzuſtellen außer dem Flößführer: fernung von mindeſtens 30 Schritten geſchehen. 

a. beim Flößen von verbundenem Langholze auf jede F. 13. Der Flößführer darf das treibende Holz 
Traft, welche aus mehreren zuſammenhängenden nie ohne Noth verlaſſen und muß die Flößer ſorgfältig 
Tafeln beſteht, 2 Flößer, beauſſichtigen. Er iſt für die vorſchriftsmäßige Leitung 

b. bei loſe ſchwimmendem Langholze auf jedes Schock des Transports, ſowie dafür, daß nur im Sinne bie: 
Stämme 2 Flößer, ſes Reglements gehörig inſtruirte Flößer angenommen 

c. bei Klafterholz auf jede 200 Klafter einen Flößer, werden, verantwortlich. 
und zum Aus waſchen auf jede 1000 Klafter minde⸗ §. 14. Den Uferbeſitzern ſteht das Fiſchen nach 
ſtens 40 Mann. Senkholz nur zu nach Ablauf derjenigen Friſt, während 

Werden die hiernach erforderlichen Mannſchaften welcher der Unternehmer der letzten Flößung im Jahre 
nicht angeſtellt, ſo kann der Flößinſpektor ohne Weiteres noch ſelber nach Senkholz fiſchen laſſen darf, und vor 
auf Koſten des Unternehmers entweder die fehlenden Beginn der erſten Flößung im nächſten Jahre. 
annehmen oder nach Umſtänden das Holz aus dem §. 15. Alle früheren Beſtimmungen über die 
Fluſſe ſchaffen laſſen. Flößerei auf dem Schwarzwaſſer und der Pruſſinna, 

$. 8. Die Breite der Traften darf 12 Fuß insbeſondere die Verordnungen vom 20. Auguſt 1830 
nicht überſchreiten. (Amtsblatt der Regierung in Marienwerder für 1830, 

8. 9. Beim Flößen unverbundener Hölzer muß Seite 336.) 13. Dezember 1838 (ebenda für 1839, 
der Unternehmer an jeder Brücke oder Schleuſe einen Seite 58.) 16. Auguft 1846, (ebenda für 1846, Seite 
Wächter aufſtellen, welcher Stopfungen des Holzes zu 153.) und 9. April 1847 (ebenda für 1847, Seite 61.) 
beſeitigen und Beſchädigungen der Bauwerke, ſowie des werden hierdurch aufgehoben. 

Ufers möglichſt zu verhüten hat. Iſt von dem Unter⸗ Berlin, den 5. Juni 1869. 

nehmer die Beſtellung ſolcher Wächter unterlaſſen Der Finanz⸗Miniſter. 

worden, ſo erfolgt ſie auf ſeine Koſten durch den Flöß⸗ . 

inſpektor, oder, wenn deſſen Verfügung nicht ſchnell Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentliche Arbeiten. 

genug eingeholt werden kann, durch die Ortspolizei⸗ Im Auftrage: Maclean. 

Behörde. Der Miniſter für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten. 

Im Auftrage: Schuhmann. 


8. 10. Die Stauwerksbeſitzer müſſen ihre Schleu⸗ 
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Flöfitarif 
für das Schwarzwaſſer und die Pruffinna. 


Es ſind zu entrichten, ſoweit nicht durch beſtehende Verträge etwas Anderes feſtgeſetzt iſt: 
A. an Schleuſendurchlaßgeld: 


I. von Klafterholz 


von der Klafte r 
II. von Eiſenbahnſchwellen, vom Stüd . . . 


III. von andern Hölzern, und zwar: 


B 
© 
D. für das Legen der Fang: und Schwemmbäume: 
E 


„für verlangtes Anſtauen des Oberwa 


. an Zählgeld: 


von Langholz oder Sägeblöcken bei 18 Fuß Länge 
e nt un hans 
desgleichen bei geringerer Länge vom Stück 

von Halbholz von der Tafel zu 12 Stück 

von Kreuzholz von der Tafel zu 24 Stück 
von Spaltlatten in rundem Zuſtande, 24 Fuß lang, 
5 Zoll am Zopf ſtark, oder 30 Fuß lang, 4 Zoll 
am Zopf ſtark, vom Schock. : 
von Spaltlatten, geſpalten, vom Schock 


von Rundlatten vom Schek 
„ Schnittlatten⸗ E ea 
Bohlen, ſechszöllig, vom Schock. 
- flünfzöllig, - 


E vierzöllig, = a 

Dielen, 1: bis 1"/zÖllig, vom Schock. 

: 1½⸗ bis Zzoͤllig,⸗ u 
2: bis 2½;zöllig, = 

2% bis 3zöllig,⸗ 

3zöllig, vom Schock. 


vn 


ee 


Thlr. 


bei der Mühle zu 


Kl. 


8 


Schliewitz 


Sgr.] Pf. 


bei der Mühle zu 


Klingermühle, Odry⸗ 
Woithal, Czubek, Neu⸗ 
mühle, Wda, Bedlen⸗ 
ken, Koslowo u. Prze⸗ 

chowo fe 


Thlr. „Sgr. Pf. 


2 8 
== 2 


bei den Mühlen zu 
Odry⸗Woythal, Czu⸗ 


bei jeder Mühle von jedem Thaler des Schleuſendurchlaßgeldes. 
. an Schützen aufzugsgeld: 


bei jeder Mühle für jedesmaliges Ziehen jeder Schütze. 


bei jeder Mühle für jeden Baum. 


halb der Mühle im Waſſer liegenden Holzes: 
für jede Stunde, während welcher ſämmtliche Schleuſen 


— 


für Nachwaſſer zum Forttreiben 


halten werden müſſen: 

bei der Mühle zu Czubek 
bei der Neumühle Sr: 
bei der Mühle zu Wda. . 


unterhalb derſelben eingeworfenen Holzes: 


ff ers zum Flottmachen des ober⸗ 


Przechowo bek, Neumühle, Wda, 
5 Bedlenken u. Koslowo 
Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. Sgr. Pf. 
e 
— 64 2 | Zeh 
4. 8. Mac 4 6. 
Ar 8 EL ba gau 
— 10 — — 7 6 
— 5 — Le 369 
— 8 5 &\ 
ir Zu — 5 Bla 
1 10 — 1 se 
1 6 — — DE]; Aare 
1 2 — — 2401 — 
— 8 — 1 Sub 
— 12 — — 9814 
— 16 — — 121 — 
—— 20 — — 15 — 
— 24 — — 18 — 
Thlr. Sgr. Pf. 
er! 3 — 
— 5 1 
1 * 

geſchloſſen ge⸗ 
27 6 
— 27 6 
5 27 6 


des durch die Schleuse gegangenen, oder 
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Thlr. Sgr. Pf. 
für jede Stunde, während welcher der Mühlenbetrieb eingeſtellt werden 
muß, um den verlangten Waſſerzug zu gewähren: 
1. bei der Klein Schliewitzer Mühle — 10 — 
2. „„ Klingermütee r de — 18 — 
3. = ⸗Odry⸗Woithaler Mühle — 20 — 
4. ⸗Czubeker Mühle — 20 — 
5. „Neumühle — 20 — 
6. = Mühle zu Wda . 1 — — 
r „ HBedlenken — 25 — 
88... „ Koslowo — 20 — 
9. ⸗ „ Labodda⸗Mühle — 120 — 


Bemerkung zu E. und P. 


Jede angefangene halbe Stunde wird für eine halbe Stunde voll gerechnet. 


Berlin, den 5. Juni 1869. 
Der Finanz⸗Miniſter. g 
v. d. Heydt. öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Maclean. 
Polizeiverordnung, 
betreffend den Flößereibetrieb auf dem Schwarzwaſſer 
und der Pruſſinna. | 
Auf Grund des $. 11. des Geſetzes vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265 ff.) beſtimmen wir was folgt: | 
Wer den Feſtſetzungen des Flößerei⸗Reglements 
für das Schwarzwaſſer und die Pruſſinna vom 5. Juni 
dieſes Jahres zuwider handelt, oder die betreffenden 
Anordnungen unbeachtet läßt, iſt mit Geldſtrafe bis 
zu 10 Thlr. oder verhaltnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
zu belegen. 
Marienwerder, den 14. Juni 1869. 
Königliche Reg rung. Abtheilung des Innern. 


2) Im Hinblick auf das Geſetz vom 26. Mai 
v. J., betreffend die Beſteuerung des Tabacks (B.⸗G.⸗ 
Bl. S. 319.) bat der Bundesrath des Norddeutſchen 
Bundes in feier Sitzung vom 1. Mai d. J. beſchloſſen, 
die Erhebung der Uebergangsabgabe von den aus den 
Süddeutſchen Vereinsſtaaten eingehenden Tabacken und 
Tabacksfabrikaten vom 1. Juli d. J. ab einzuſtellen. 
Die gedachte Uebergangsabgabe, welche bisher mit 
20 Sgr. für den Centner zu entrichten geweſen iſt, 
wird demnach in dem Bereich des Norddeutſchen Bun: 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 


des von dem bezeichneten Tage ab nicht mehr erhoben 
werden und es tritt mit dieſem Zeitpunkte zwiſchen 
den Nord⸗ und Süddeutſchen Staaten ein völlig freier 
Verkehr mit Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten ein. 

Ferner wird nach Artikel 1. und 4. des Vertra⸗ 
ges zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Heſſen 
vont 9. April 1868, betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins und Biers in dem nicht zuu Norddeut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Theil des Großherzogthums 
Heſſen (B.⸗G.⸗Bl. S. 466.) und nach $. 70. des Ge⸗ 
ſetzes vom 8. Juli 1868, betreffend die Veſteuerung 
des Branntweins in verſchiedenen zum Norddeutſchen 
Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen (B.-G.: 
Bl. S. 334.) ebenfalls vom 1. Juli d. J. ab zwiſchen 


den Staaten des Norddeutſchen Bundes und den ver⸗ 


Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 

Angelegenheiten. 

Im Auftrage: 

Schuhmann. 
ſchiedenen Theilen des Großherzogthum Heſſen volle 
Verkehrsfreiheit mit Branntwein zugelaſſen werden. 
Auch hat der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes 
in ſeiner Sitzung vom 11. Juli 1868 beſchloſſen, mit 
demſelben Termin die Verkehrsfreiheit mit Bier zwi⸗ 
ſchen den Norddeutſchen Staaten und dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen eintreten zu laſſen. Es hört demnach 
von dem gedachten Zeitpunkt ab für dieſen Zwiſchen⸗ 
verkehr mit Branntwein und Bier ſowohl die Erhebung 
der Uebergangsabgabe als auch die Gewährung der 
Ausfuhrvergütung auf. ö 

In Folge dieſer Anordnungen werden die 
Uebergangsſtraßen an den Grenzen zwiſchen Preußen 
und den verſchiedenen Theilen des Großherzogthums 
Heſſen für den bisher übergangsabgabenpflichtigen 
Verkehr mit Taback, Branntwein und Bier vom 1. Juli 
d. J. ab aufgehoben. Dagegen bleibt vorbehalten, ein 
neues Verzeichniß der Uebergangsſtraßen und der an 
denſelben befindlichen Abfertigungsſtellen für den über 
gangsabgabenpflichtigen Verkehr zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und dem Großherzogthum Heſſen 
einerſeits und Bayern und Baden andererſeits zu 
veröffentlichen. 
Berlin, den 28. Mai 1869. 
Der Finanz: Minifter. 
gez. v. d. Heydt. 


3) Die am J. Juli d. J. fälligen Zinſen der 
Staatsſchuldſcheine, der Staatsanleihen von 1856, 1859, 
1867 (C.) und 1868 (A.), ſowie der neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen können bei der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94. unten Unks, 
ſchon vom 21. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage und der Kaſſen⸗Reviſtonsta e, von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gegen Ab⸗ 
lieferung der betreffenden Coupons in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Von den Regierungs⸗Hauptlaſſen — auch in 
Wiesbaden, Caſſel und Schleswig — der Kreiskaſſe in 


Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg werden dieſe Coupons 
ebenfalls vom 21. d. Mts. ab, mit Ausnahme der oben 
bezeichneten Tage, eingelöſt werden. 

Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schulden⸗ 
gattungen und Appoints geordnet, und es muß ihnen 
ein, die Stückzahl und den Betrag der ver⸗ 
ſchiedenen Appoints enthaltendes, aufgerechnetes und 
unterſchriebenes Verzeichniß beigefügt ſein. 


119 — 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
4 Behörden. 


6) Das Kaiſerlich Königliche Miniſterium 
des Aeußern zu Wien hat in der nachfolgenden Nach⸗ 
weiſung diejenigen Stellen des Auslandes, an welchen 
zu Gunſten der auswärtigen Staatsgläubiger die 
koſtenfreie Umwandlung der Obligationen ver⸗ 
ſchiedener Gattungen der bis ult. 1867 beſtandenen 


Gleichzeitig findet bei der Staatsſchulden⸗Til⸗ fundirten öſterreichiſchen Staatsſchuld in ſolche der 


gungskaſſe die Einlöſung der durch unſere Bekannt⸗ 
machung vom 9. Dezemder v. J. zum 1. Juli d. J. 
gekündigten Schuldverſchreibungen der fünf⸗ 
prozentigen Staatsanleibe von 1889 ſtatt. 

Die Schuldverſchreibungen der Art können eben⸗ 
falls bei den übrigen oben genannten Kaſſen vom 21. 
d. Mts. ab eingereicht werden, von denen ſie vor⸗ 
ſchriftsmäßig vor der Auszahlung zunächſt der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Feſtſtellung überſandt wer⸗ 
den müſſen. 


neuen einheitlichen Schuld erfolgen kann, mitgetheilt. 
Im Intereſſe der dieſſeitigen Staatsangehörigen 
wird dieſes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 3. Juni 1869. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Convertirungs⸗Stellen im Auslande. 
Ort: | 


' Firma: E 
General⸗Conſul Ritter von Außez, Con⸗ 


865 ; ſortium von Becker et Fuld, Lippmann, 
Fan eren län IR 5 e er Bußte dam Roſenthal et Comp. und der Agent in 
v. Wedell. Löwe. Meinecke, Eck. der öſterr. allgem. Boden⸗Credit⸗Anſtalt. 
Antwerpen [G. et C. Köglinger, 
4) Bekanntmachung, Augsburg [Paul von Stetten. 
betreffend die Erſatzleiſtung für die präkludirten Kaſſen⸗ Berlin Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. 
Anweiſungen von 1835 und Darlehuskaſſenſcheine. Bern Wattenwyl Ernſt et Comp. 


Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekannt. Breslau 
machungen find die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von Brüſſel 
1835 und von Darlehnskaſſenſcheinen von 1848 aufge⸗ öln 
fordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an dle Kontrolle Darmſtadt 


der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92. oder an Dresden 

eine der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen einzureichen. 

Da deſſenungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht Frankfurt 
eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben noch⸗ a. M. 


mals an deren Einreichung erinnert. Zugleich werden 
diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach den. 
Ablaufe des auf den J. Juli 1855 feftgefegt geweſenen, Hamburg 
durch das Geſetz vom 15. April 1857 unmirtfam ge⸗ London 
machten Prälluſtwtermins an uns, die Kontrolle der 
Staatspapiere oder die Provinzial⸗, Kreis- oder Lokal- ; 
Kaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht em, | Mannheim 
pfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen bei der Kon⸗ 


trolle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs⸗München 
Haupt⸗Kaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Em⸗ 5 
pfangſcheine oder Beſcheide in Empfang zu nehmen. Paris 
Berlin, den 9. Juni 1868. 2 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. Stuttgart 
von Wodell. Löwe. Meinecke. Eck, Venedig 


. 5) Vom 15. Juni d. J. ab wird bei den 7 
Poſtanweiſungen nach den Niederlanden bis auf 
Weiteres das Reductions⸗ Verhältniß von 1 Thaler 
1 Fl. 74 Cents — ſtatt des 
von 1 Thaler — 
kommen. 

Berlin, den 10. Juni 1869. 


General- Poſt- Ant. 
v. Piilipsborn, 


1 Fl. 73 Cents — in Anwendung 


) 
d. J. find: 
bliſſement Jacobsmühle nebſt den dazu gehörigen Grund⸗ 
bisherigen Verhaltniſſes ſtücken; 2. die durch den Veſitzer dieſes Etabliſſements 
von Einwohnern der Stadt Mewe erworbenen Lände⸗ 
reien von etwa 345 Morgen Flächen⸗Inhalt — und 
zwar ad 1. und 2. unter Abtrennung von dem Ge⸗ 
meinde⸗ und Polizei⸗Bezirke der Stadt Mewe; — 3, der 
Gemeinde⸗Bezirk Broddener Mühle, unter Abtrennung 


E. Heimann. 

L. Lambert. 

Sal. Oppenheim jun. et Comp. 
Bank für Handel und Induſtrie. 
9 0 pn 

M. A. von Rothſchild et Söhne. 
B. H. Golbiämint, ’ 
Marcus Konigswarter. 

Ai der Bank für Handel und Induſtrie. 
Gebrüder Bethmann. 

Friedrich Weſtenholz et Comp. 
N. M Rothſchild. 

Anglo Austrian Bauk. 

W. H. Ladenburg et Söhne. 
Köſter et Comp. 

(H. L. Hohenemſer et Söhne. 
Robert von Fröhlich et Comp. 
[Gebrüder von Rothſchild. 
Crédit foncier d' Autriche. 
[Comtoir d'Escompte. 
Gebrüder Benedict. 

J. Henry Teixeira de Muttos, 


Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 15. Mai 
1. das im hieſigen Kreiſe belegene Eta⸗ 


von dem Polizei: Bezirke des Domainen⸗Rent⸗Amts 
Mewe, — zu einem ſelbſtſtändigen Gutsbezirk mit dem 
Namen Broddenermühle vereinigt und zugleich 
die polizeiobrigkeitliche Gewalt über dieſen Bezirk dem 
Beſitzer des nunmehrigen Gutes Broddenermühle blei⸗ 
bend übertragen worden. 

Marienwerder, den 8. Juni 1869. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

8) Auf einem im Hafen zu Altona liegenden, 
mit Palmkernmehl beladenen Schiffe hat vor einiger 
Zeit eine Exploſion ſtattgefunden, welche, wie die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung als wahrſcheinlich ergeben hat, 
dadurch verurſacht worden iſt, daß aus den mit Pe⸗ 
troleumäther entfetteten und von dieſem Extractions⸗ 
mittel nicht völlig wieder befreiten Palmkernrückſtänden 
erplofive Dünſte ſich entwickelt, im verſchloſſenen Raume 
ſich angeſammelt und in Folge einer Unvorſichtigkeit 
entzundet haben. In Anlaß dieſes Vorfalles machen 
wir auf die Gefahren aufmerkſam, welche eine nicht 
ſorgſame Behandlung von Stoffen, in denen Reſte von 
flüchtigen, entzündlichen Flüſſigkeiten enthalten ‚find, 
herbeiführen kann. 

Aehnlich wie die mit flüchtigen Oelen entfetteten 
Palmkernrückſtände verhält ſich das mit Schwefelkohlen⸗ 
ftoff extrahirte Oelſaatmehl, die mit flüchtigen Stoffen 
behandelte Wolle, überhaupt jeder lockere Körper, welcher 
Behufs Reinigung oder Entfettung mit entzündlichen 
Flüſſigkeiten, Terpentinöl, Naphta, Benzin ꝛc., behandelt 
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worden iſt. 
Marienwerder, den 10. Juni 1869. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
9) Die von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
zu Rieſenburg erlaſſene Straßen ⸗Polizei⸗Ordnung vom 
27. März 1869 iſt in Nro. 20., 21. und 22. des 


Kreisblattes des Roſenberger Kreiſes pro 1869 auf⸗ 


genommen. 
Marienwerder, den 9. Juni 1869. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. | 
10) Auf dem Gollub⸗Schönſeer Perſonenpoſt⸗ 
Courſe findet in Oſtrowitt (Gut), 1 Meile von Gollub 


DDr 


und ½ Meilen von Schönfee, eine Auf 
ſonen ſtatt. 

Marienwerder, den 8. Juni 1869. 

Ober⸗Poſt⸗Direction. 

11) In den Monaten Juli bis October d. a 
wird in München eine internationale Ausſtellung von 
Gemälden und Kunſtwerken aus dem Gebiete der Sculp⸗ 
tur, Architectur, Kupferſtecherkunſt und Lithographie 
ſtattfinden. 

Die Frachtkoſten für die zu dieſer Ausſtellung 
zum Verſand kommenden Gegenſtände werden auf der 
Oſtbahn dahin ermäßigt, daß beim Hintransport der 
tarifmäßige Frachtſatz zu zahlen iſt, daß dagegen der 
Rücktransport auf derſelben Route und nach der Ab⸗ 
ſende⸗Station frachtfrei erfolgt, ſofern durch ein 
Atteſt des Ausſtellungs⸗Comitees nachgewieſen wird, 
daß die gedachten Gegenſtände auf der Ausſtellung ge⸗ 
weſen und dort unverkauft geblieben ſind. 

Auch muß der Frachtbrief den Vermerk enthalten: 
„Zur Ausſtellung nach München“ und die Adreſſe „An 
das Ausſtellungs⸗Comitee“ tragen, beziehungsweiſe — 
beim Rücktransporte — von dieſem als Verſender auf⸗ 
gegeben werden. Dieſe Transport⸗Vergünſtigung hört 
4 Wochen nach dem Schluß der Ausſtellung auf. 

Bromberg, den 6. Juni 1869. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


Perſonal⸗ Chronik. 
12) Des Königs Majeftät haben dem Regierungs⸗ 


nahme von Per⸗ 


Rath Herrmann Theobald Heym hierſelbſt den Cha⸗ 


rakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
geruht. 

Das erledigte Numerar⸗Kanonicat bei der Kathe⸗ 
drale in Frauenburg iſt von des Königs Majeſtät dem 
bisherigen Ehrendomherrn, Dekan und Pfarrer Martin 
Müller in Elbing verliehen worden. 

Dem bisherigen Stadtbriefträger Gottfried 
Heinrich ift die Amtsdienerſtelle bei dem Domainen⸗ 
Rent⸗Amte zu Culm vom 1. Mat d. J. ab vorläufig 
auf Probe übertragen. 


zu verleihen 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 24) 


Druck der Kanter'ſchen Hofduchdruckerel. 


